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Montag, den 27. Juni 1938

üiiiiiicijigloscrhamp dkmilcrlirsraladi
Die große Unsalliierliiitnnagalitian nahm einen oerlieisznngsvollen Anstalt

- IBereits der erste Tag der großen, mit der Ruudfuiib
rede des Reichsmiiiisters Dr. Goebbels eingeleiteten
Aktion zur Verhütung der Verkehrsunsfä l l e erbrachte den Beweis, mit ivelchem Eifer die ganze
deutsche Bevölkerung den ausgegebenen Parolen folgt.
Der Kampf gegen den Verlehrsunfall ist sovolkstümliikz wie nur eine derartige Aktion fein kann.Man hat die Worte von Dr. G o e b b e I s verstanden, der
den Verkehrsfündern schärfsten Kampf und rücksichtslofeBestrafung anfagte. Es darf nicht wieder eintreten, das; � i
einem einzigen Jahr 8000 Todesopfer und 160 000 Ver-
lietzte das Ergebnis leiichtfertigen Verhaltens im Verkehrnd.
, Der e r ft e T a g der großen Aktion galt den K r aft-

fsa h r e r n. In allen größeren Städten fanden sogenannte
V e r gleich s f a h r t e n statt, die von Polizeioffizieren
und Vertretern der Presse durchgeführt wurden. Das
ging folgendermaßen vor sich. Zwei Kraftwagen von
gleicher Stärke starteten zur gleichen Sekunde, um auf ein
und demselben Fahrwege das gleich-e Ziel zu erreichen.
Die Wege führten durch den dichtesten Verkehr, und nurdsie Art und Weise. wie gefahren wurde, unterschied fiel!

dem ,,Tag der Fußgiänger« durch

bei den beiden Wagen wesentlich voneinander. Der eine
fuhr bewußt rücksichtslos, ohne groß die Regeln der Stra-
ßenverkehrsordniing zii beachien, der andere fuhr so, wienian es von einein anständigen Verkehrsteilnehuier er:wartet.

Die Fahrten erfüllten voll und ganz ihren Zweck, er-
wiesen sie doch, das; man mit rücksichtsloser Fahrweife
auch« auf längeren Wegen bestciifalls nur Minuten an Zeitgewinnt, während man gleichzeitig sein ei eiies und das«
Leben vieler anderer Verkehrsteilnehmer chwerfteiis ge-fährdet. Es hat also wirklich kein en S i n n, m it d e n
Sekundeii zu geizen, weil man selbst in die Ge-
fahr gerät, dafür im Krankenhaus zu laiidcn.

Das war ein guter Anstatt, der dann am Sonntag,
· entsprechendeAppelle an die Straßenpafsanten fortgesetzt wurde. Die

Verkehrsdisziplin muß eingehalten werden,·«wenn- wir das
Ziel erreichen wollen, da trotz des gesteigerten Verkehrsdie Zahl der Verkehrsopfer wesentlich herabgefenlt wer-
den soll. Alle deutschen Menschen sind ausgerissen, sich in
den Dienst dieser Aufgabe zu stellen, damit der Aktion
ein voller Erfolg beschieden ist.

Volk-nah, lebendig, unverfälscht
Rudolf tief; sprach in ltableiiz zu der Alten Garde. �- Der Abschluß der weftiiiarlieiisalsrt

Zu einer eindrucksvoklen Kundgebung gesialtete sichder Abschluß der Wcftmarkfahrt der Alten Garde am Deut-
fchen Eck in Kob nz M· ungezählten Tausenden
war der Platz zu Z "ßeXX  

TM
n. In seiner Begleitung waren u. a·: Reichsorganb

ixationsleiter Dr. Leb, Gauleiter Simon, die Reichsminis
iter Darre und Rast, Reichsarbeitsführer Hierl und der
italienische Unterrichtsminister Bottai, der zur Zeit in
Deutschland weilt. Nach eineui Grußwort des Gauleiters
Simon hielt Dr. Ley eine kurze Aussprache, die in der
Feststellung gis-fette, daß die Fahrt der Alten Garde nun-itiiehrs eine Angelegenheit des g a n z e n Volkes gewor-en ei

Dann sprach Reichsmiiiifter Rudolf Deß, der zu Ve-
giun feiner Aiifprache erklärte, daß die diessährige Fahrt
der Alten Garde deshalb doppelt schön und froh gewesen
sei, weil sie durch ein Land efiihrt habe, das glücklichlet, weil es wieder ein fre es Land ist. Daß wir
aber wieder hier am freien Rhein stehen können, so fuhr
er fort, daß unser Volk bereit ist, die Freiheit dieser Lande
ier, die Freiheit feines ganzen geliebten Deutfchlandseidenschafilich zu verteidigen, das dankt unsere Nation

nächst dem Führer den alten Kämpfernl  Stürmifche Heil-
rufe.! Noch nie war ein Volk in so schweren Ketten gelegt,
in scheinbar so unlösbare Ketten, wie das deutsche Volk
1918 bis 1l933. Zugleich waren noch nie in einem Volk so
viele Aufpasser fremder Sklavenhalter wie damals im
Nachkriegisdeutschlaiid Welch endlose Reihe von Sonder-

feigen, Verboten, Knebelungen aben sie gegen diejeni-
en geschaffen, von denen sie wu ten, daß sie die Wahr-
seit unter das Volk bringen: gegen den Führer uiid gegen
euch, alte Gefolgsmänner des Führers.

Glauben. Treue. liameraditliait
Nur der alte Kämpfer weiß, so sagte Rudolf bei; weiter,wieviel Opfer, wievi Hingabe wievi» Härten, wievielZähigkelt mit diesem Kam f verbunden waren· Ihr habt esauf euch genommen, alte ämpfer, als Phantaftem as Ver-brecher zu eltenl Ihr habt ge uiigert mit euren Familien, ihrhabt dem Tod ins Auge gefe en. Ihr standet am Grabe dererinordeten Kameraden und ward euch bewußt, daß jeden Tagauch» euch das glei e Los treffen konnte �- aber nach e-g� en habt i r nichtl  Iubelndcr Beifall.! Ihr imerst recht um Führer und zur Bewegung gehalten! Kein Kampf

zarte no so viel dealismus zur Vorausseßun wte dieseriziiipf Ihr, alte K mpfer, ihr seid die großen I ealisten des.Führers! Jbr leid beute Deutfchlands ftolzelte Gemeinschaft.

. it
des Denkmals besetzt, als, von,

einem Orkan des Iubels begrüßt, Reichsminister bei; er-

eine Gemeinschaft unserer jun en Tradition! Die ,,Aiie Garde«,das ist ein fester Begriff im eutfchen Volke: ein Begriff fürsanatischen Glauben, unwandelbarer Treue und kampf-
erprobte Kameradschaft

In euch sieht das deutsche Volk die Repräsentanten der
iliaiiipfzeitl hr tragt den Geist der Kampfzeit weiter, ihr zeigtder Welt: r sind zu jeder Stunde einfatkbereih morgen,übermorgen und immerdar! Wir lassen nicht nach im Kampffür unsere Ideale und wir bleiben Kernmannfchaft national-fozialistifcher Tradition!

Wir find hier nicht Kreisleiter oder Gauleiter, nicht Mi-nister oder Staatssekretäre nicht Reg-ieruiigspräsidenteii oderBürgermeister, wir ind nur. alte Parteigenos sentStürmifche Heilrufe Darin liegt aber auch eine tiefe politischee un , ge führt Rudolf Heß r an , denn in efemin der alten Genieinsch ft wird de Aktenstaub weg-
geblasen und die G fa r geban , ein on uns
m eizft der lläiirokratie zum O allt Wir wissen, daßn

Indeni er außenpolitische Fragen streifte, führte Rudolfdes; aus: Wir predigen nicht nur Vernunft und FriedeZaudern wir awdeln rnün tig und erhalten denriedeul D e
verbin s, ist einung.! Wir haben das u ri e etan daKreuze er m f  n P blem zuereintgen haben und das fran ö ifche Volk nicht mit uns. Das
beut B nnlosen a {e wenig� wie es Revaiichegreh gt. selbfverftändl ch die echte die ihm ge-iihren als einer uturnation von mehr als "t5 Millionen.

Meine alten Kampfgenoffem so fchloß Rudolf Heß feineAus räche, die Tage eurer Freudenfahrt sind heute zu Ende.la euch der W ll
Tit!a den F rer. Und der tiefstenagen Volkes an den rer und an seine Rümpfe:ist der fti e chwur wur, den das deuis e Volltlbertra en will auf Kinder und indeskiiider � der war:

Nie wie er fi umnebeln zu la en, iile mehr ein ufchlafeiu deruk wa zuhalten den illen zur Frei e t, wachziiia ten des en zum Leben, würdig-zu fein und würdig zu?bleiben des Führe: und feiner alten iiinpfeil

idiesiliqineizer Neutralität
Volke Lliierleuiiuii der deutschen und italienischen gabtnng in der chweiz. � Ein Schlag für Graf.

Der diplomatische; Urkiindenaustaiifch zwischen der
Schweiz einerseits und Deutfchland bzw. Jtalieii anderer-
seits hat überall in· der Welt großes Aufsehen erregt. Die
Schweiz hat sichsspzihre politische Handlungsfreiheit durchdie» iiachdrticklickje Vetonuug ihres Neutralitätswilleiis
gesichert, und» dksZuftinimungen Deutschlands und Ita-liens zu diesem orgehen sind geeignet, einen wesentlichen
Beitrag zu der Lösung einer den europäischen Frieden
beeinträchtigenden Frage zu liefern.

Die fchweizerl che Presse hat Deuts lands und Ita-liens Haltung; in die er Angelegenheit rü haltlos an-. _e schre t das ,Iournal de Gen-we« u. a., eshabe nicht genügt, da die Schw « ·Iitenf nen ii be « wurde.
-barste «ntereffe des Landes habe geboten, das; sie auch vonn ei en n be Liga «« barn, Deutsch-�n verschiedenen Sen�erlln und Rom ihren illen bekundet, diese«uneiii efchränkte Neutralität zu achten. Das Blatt weil!daran? hin, daß weder Deutschland noch �tatien in ihre:heutigen Form zu den Unterze chnern der Wien« Kongiefialte von 1815 gehören, die die Rechtsordnung der« SchweizeNeutralität begründete.

Daher gewännen die Roten der beiden Länder den Wer:d plomatifcher Urkunden von geschichtlicher Tragweite.
Besonders erfreulieg sei es ganz, daß in der deutschen Notee Zusicherung best tigt wurde, ice Reichskanzler Hitler gegen-uber Altbundesrat Schulihe in einer berühmt gewordenenZkusammenkunft ab egeben abe. w von den Mä ten,site es vorzögen an erlsalb der Genfer Li a zu bleiben,  tteiiidem ehrlichen Spiel ber Schweiz gegeuü er volles. Ver tänd-s gez· . Da es sich um die Rossen Nachbarn im Nordenund Süden handele, könne der� ert dieser Geste nicht ver-kannt werden· In ähnlichen Worten äußerte sich auch dieübrige Presse der Schweiz

1d

n der italieiiis ·en Presse iuird der Wille der«eutralität als ein bedeutsamer Vei-
friedung hervorgehobeii. Italiens

zerifchen Neijiitralitäi habe. e g

_ er in den beiden an die nicht mehr der Gen er L gaangehörendeu Staaten, Deutschland und Italien, endeutigzum Ausdruck gekommen sei.
m sitt: täüocklkehr stets SFchwheilzi Sitte vollftgniäigen SNeutkiitlitäte e _ e a en &#39; -nen. Die e123 Iiebf at bei dem G!� « an «,

r w z n -e rä ten Wirklichkeitsfinnes des schweieerif en

ff enfer Verband abe dieEidsenofsenfshalf me rach in eine ehr delikate age gebra t. So e· e setzt der vollstiindige iedergewiun der koft
igissatksittkszxxix ·"«-.i.ii«ii«s . nszsiskpsssiisssegss ««u i a un a en ar wird
weiter die l! fmmg ausgesprochen, daß auch ere iuterder anbei bie gleichen Sicherheiten geben

laLkhfür deii n e en erftette. enn ein Land tatsächlich wirksame Garantien für feineeinarbeiten anftrebe baan suche es diese iuimcr außer« ha t vvon Genf. n bie ein Falle habe die Schweiz den GenferPakt offen a s eine Gefahr für die eigene Sicherheit an denPranger gestellt.
Auch in Paris und London werden die bieten berSchweiz, Deut chlands und Italiens iiiit Interåssjfe verzeicYMnt in enf die i,Aetiou Z;raiigaife« fra t, eb in Zuku fKriegsma nahmen besch eßen werde, ohne daß di Regierungvon ern be m er ten Ramme u uropa da u auf or·sderu würde den ölkerbunds a aft zu räumen. Zins je enatt habe her Friedenstraiini us us h i: i m:änßiimt, auf eine Passe hinauszuolaiiseiit e ich� e ne ge m

Ein neues Atlantillluazena
Ein verbesserter ,,Nordwind« �- Meere Geschwindigkeit.

In B r e m e r h a v e n wurde von dem Katapulls
schiff »Schwabenland« der Deutschen Liifthanfa der ersteVrobeabfchuß mit dem Fliigzeug · 139b"- 

-H 
�Ja

vorgenommen. Das Flugzeug ist eine ·Weitersentwickliiiig�
der durch ihre erfolgreichen Nords und Südailaiittb
Ueberqiierungenbekannten Flugzeuge »Hu 139�, ,,Nord-»Wer« und ,,Nordwind« und wurde ebenfalls auf der
Hamburger Werft von töte m u. erbaut. Die
lzöchft efchwindigkeit des Flugzeuges dessen82 robeab etwa glänzend verlief, ist von 300 auf SHZ Rite-meter gesteigert worden.



Zehn Pflichten iiir Radiahrert
Verkehrsgemeiiischast ist eiii Stück VolksgenieinschastiVergiß das nie! Präge dir ein und behalte gut ucid fürimmer:
Erste PflichttScharf rechts am Rand der Fahrbahn fahren:
Zweite Pflicht:

Grundsätzlich nicht neben anderen Radfahrerii fahren!
Dritte Pflicht:

Immer die Radwege benutzen!
Vierte Pflicht:

Die Lenkstaiige stets festhalten uiid die Fsüsze aiif den
Pedaleii lassen!

{fünfte Pflicht:
Nur dann überholen!, wenn g e n li g e n d P l a i! ist
und keine Gefahr besteht; stach links in weitem und
nach rechts in engem Bogen eiiibiegeiil

Sechste Pflicht:Vor dem Eiubie en nach liiiks die entgegenlomiiieiiden
Fahrzeuge vorbe lassen! R e eh tz e ! t i g a b w taten;
vergiß iiicht, das; deine Zeichen bei Dunkelheit oder

· Nebelsihwer zu erkennen sind!
Siebente Pflicht:

Kraftfahrzeiige und Straßenbahn verfahren lassen,
wenn du iiicht auf gekennzeichneter Hauptftraske fährst!

Achte Pflicht!
Dich nicht anhängen, keiii Vieh führeii undandere Fahrzeuge nur dann ziehen, weiiii sie mit
deinem Rade fest verbunden sind!

Neunte Pflicht:
Nur ein Erwachsener darf ein Kind bis zu siebenJahren auf einem b e f e n d e r e n S i i! in tnehmen!

�3ehn_te Pslicht:Dein Fahrrad stets in verkehrssicherem Zu-ft a n d halten!
Halte dich streng an diese Gebote! Wer sie iibertritt,
Vetstitidigt sich an der Gesundheit und am Wohlstand

seines Volkes!
«« Ehrung eines Hundertjahrigen Der an rer und Reichsikanzler hat dein Hegemeister i. R. Ludtvi Speck in Laasphiin Westfaleii aus Anlaß der Vollendung eines 100. Lebens!
åczlzreeszlkgiziheiincerfäkifizkipes Giiicrwunschschkeioen nnd eine Ehren?

da geht man
spazieren!

E n. «.
Entwurf: Reichsarbeitsgeoieinfckiaft Schabenverbliiuntn Zelchmmct Reis m05-

Ekne wie!: der Jus-sauget: scannen: seidene!

Volk marschiert zu Volk
Dr. Bei! auf dem Weltkongresk ,,Arbcit nnd Freude«in Rom.

Der Dritte Weltkoiigren »A r l! eit ii nd F r e n d e«
wurde am Sonntagvormitjag unter deiii Vorsitz Miisso-liuis auf dem Capitol in sreierlicher Form eröffnet. Die
Kongreßteilnehmer von nicht weniger als 72 Staaten be-rsjgcusztkln den Duce bei seineiii Erscheinen init begeisterteiiiei a .

Der Generaldirektor der italienischen Freizeitorgaiib
sation·, Puecetty teilte unter starkem Beifall mit, das;Parteisekretar Minister S t a r a e e durch Akklamation als
Prasident des Dritten Weltkongresses liestätigt sowie Dr.
Sei! und Kir di! gleichfalls durch Akklaiiiatioii zii Vize-
Präsidenten gewählt wurden.

Dr. Lev betonte im Verlaufe der Tagung in einer immerwieder von Beifall unterbrochenen Rede den Willeniammeuarbeit zwischen Italien und Deutschland und zur ge-meinsamen Bekämpfung des Marxismus, von dessen Jdeenich dieses gro e soziale Wert der reizeitgestalveit unterschei e. Der Zweite Welt on reß in
mit feiner neuen Aiifgabenstellun un der �iiarnng, daß die Arbeit nicht megr als Strafe, sondern alsSinn es Lebens anzusehen sei, und daß die sQuelle alle r Kraft der Nationen enipfuu en werde, den
Marxismus ins Herz getro sen, und Hambnrsysei zur Frontistellung ge en den Bolschew smus geworden· ährend überalldie voni ar ismus ausgerichteteii Veranstaltungen und inter-
nationalen agiiii en aii Bedeutung verlören, gewinne dieunter der Paro e ,,Z5reiide und Arbeit zusammengefaßte Tätig-keit der Völker ständig an Boden a
u eng eworden.

u 
r wirklich kennen und verstehen.

eg ei wohl geeignet, die Spannung innerhalb der Völkerzu inildern und auch zwischen den Völkern ausgleichend zuwirken, während der Marxismiis sein Ziel in der Steigerungder Konflikte sehe und Moskau um jeden Preis einen Welt-
brand entzünden wolle. 

Einsicht ge-
gefii rt.Der Duce habe feinem Volke Vernuiift undpredi i und sein Volk damit schließli zum JmperiDer Führer h e ·n Volk zur unlösbaren Schicksalsgemeiiiischaft und damit ur Vernunft zusammengeschwehätten nicht nur ztalien und Deutschland Vortealle Kulturvölter der Erde.

iiähmen

Abschlteßend sprach M nssolini die Hoffnung aus, daßdieser Dritte Weltkongr ,,Arbeit und Freude« zu einemimmer größeren Sichverstehen der Völker beitragen möge.
66

�Wilhelm Gustloss in Reanel
_ An Bord der ,,Wilhelm Gustloff« waren rund 1000
deutsche Urlauber nach Neapel gekommen, die in Sonder-
«gen u einer Befichtigung von Pompeji weiterreisteuund sich anschließend an Bord des ,,KdF.«-Schisfes nach

»Hättet begaben.

Rudolf fiel; beiden ..Illeoalen"
Aus der Riickfahrt in die Heimat.

bei; beiAlls Hitler-
jungen 
die mit

zu-
anzutreten.

Neuoestaltuno des Studiums
Hochschule Bollwerk deutscher Art.

c

rzie nngBe iifs

würden wahre Mittel-«;Vollwerke deutscher Art�

Politiicher Mord in sihanoliai
Der Direktor des Reistrustes aus offener Straße erschaffen.

Die planmäßigen: Ermordungen javanfreundsoder auch nur mit apanern zusammenarbeitendern ef__en dauern in S anghai weiter an. Sonn-

sind unerkannt entkommen Dieseroche. Die Terrorakte der Chinesenstellen eine Teilaktion des Guerillakrieges hinter den Haupt-sroiiteii dar.
Zeiiboiicbe tötet 8 Personen. Jnfolge vorzeitiger Explosioiiis einer Zeitbombe, die in eine Petroleiimquelle gesenkt werden:isollte, · Hobbs in Neu-Mexiko acht Personen ges.stdtet und vier verletzt. - «�

ll ll «M! Lxi TO«

Zeichnung: sahn.Entwurf-f Reichsarlseltsgenieinschcift Schcidenverhiitunsp
�-���.s---s- esse«   3"��äiiii&#39;äiiai�if�i.i�i�iiiiä.
wen; Strick-sing, verraten, Bereifung nnd sammeln tin« tn ordnung«- Icl - «

�URHEBER-REMTJJCHUTZ LVEJLAG OSMIQMEISTER, WEROAILI
�9. fsertießung.!

,,Siehst du,« klang Hylmars Stimme tröstend. »Die
Mutter haben wir also doch  gemeinhin, wenn du auchdeuuVater iiKttinglzr als sol !en anerkennen willst.ren a er «« use ja!« Wolfgang-s Arm uinsaßte den
�m2�; Wär-«« Mk. stirbst« hichtttsttiksxkstjkkkiwureen rer neun -
te Als er ruphiger wurde, freiigte Hylmar vorsichtig:
Ykathdk di?e»Mania nicht gesagt, waruiii sie getrennt ge-.e aWolfgkijilig nickte, vermochte aber erst nach einer Weilezu sprechen: ,,Sie haben fich nicht ver runden. Die Mut-er at eine so gaiiz andere Kinderstubeandere Ansichten und andere Mora begrise wie der
Vater. Um uns nun die Jugend ui t zu ver ällen uiid
dem Papa wenigstens einigermaßen hre Dan barkeit zubeweisen, at lsie uns ihm überlassen und sich damit be-
M Eier«

ragte hastig, o
,,De gnädige Frau ist vor zehn Mgefa ren.�
� eg efahren?!"� a, err H nat. Ich dachte, Sie wissen bauen."
» r nein Lauf glei zu Wolfi und sag, das; dieMamaHort ist. isfch mache nzwischen den Wagen fertig«

unten weg-

"c: 
II«

Im undertk ometersTempo raten die beiden Kunst·
mann ie Landtraße dahin, dur streiften die Gegend
und horchten aus
ihnen üiifklaiig

jedes Hupensigiia , das vor oder hinter

Der schwere« Reisewagen der Mutter war nicht mehr
einzuholen. «« «» ««

Der Tod Georg Kunstmanns war für die Dysolt-
iverke ein schwerer Schlag. Im Grunde genommen hatteKuuftuiaiin recht gehabt: man atte zii wenig auf dieneue Zeit und i r Streben geach.tet, war immer im alten
Fahrwasser dahingesegelt und hätte die. Augen vor derFlut verschlossen die schon in ewegung war und sich
anschickte, alles Morschq Brüchige, alles, was den Keim
der Fäulnis in sich trug hinwe an! &#39;memmen. Diesem
Quellen und Drangen, diesem mporreißen und Vor-
wärtsschieben aber war das lecke Sch ff der Dysoltwerke
nicht mehr gewachsen. Es hatte so kommen müssen, wiees gekommen war.

Kommerzienrat Terry, die Hände in den Rocktafchen
vergraben, dnrchquerte sein Arbeitsziiiinier von einer
Ecke zur anderen. Zwischenhiiiein horchte er mit halbem
O r auf das, was der erste Prokurish der dein Unter-
nehmeii seit 25 Jahren seine Krackft geliehen hatte zuihm sprach: das; es we t nicht so s jliir in sei, als e im
Augenblick ausseh

s. 
H-

e, daß jetzt jedem eholfen werde, der
ichen Willens sei, seh helfen zu as en. ,,Sie werdenrz·:eiiriit, wenn wir erst wiederisch gemacht halten iiiid die alråcljütteliy die sich
f g us unsere Kosten sattgesreffen aben, daungehtes wie er aufwärts mit uns. Dann kommen wir wieder

hoch. Das Reich ftiindet uns die Steuern. Die Regie-
rung wird Verständnis für un ere Lage haben» schonselber wei , wie chwer es in der

taten Zeit war, si ! iiber Wasser zu ha ten und weil sie
Joch in erster Linie darauf bedacht ist, fovielen als mög-ich Arbeit und Brot an eben und kein Interesse daran
tat, daß wir die Betrie e schließen. Sie wird uns im
s egenteil unterstli en, so weit es nur geht, das; wir nie-
mand zu entlassen rau en. Wir müssen nur schauen, ob
wir nicht Kapital bescha sen können«

»Wie "denn?« fragte Terry mutlos. ,,Woher deniinehmen? Von wein denn? Sa en Sie mir nur, vonwem? � Ein einziger Fehlgr Es iiud wir siiid ver-loreii, noch ehe wir über aupt aran denken dürfen,
uns wieder emporzuarbeiteii.« »

,,Allerdings, Herr Kommerzienrati Fehlgriffe dürfentiicht mehr gemacht werben."

neßmegen, weil sie ·ae

,Das sagen Sie so, Torwald. Haben Sie iinsefexganzeii im Gedächtnis? Zum tHeulenl Und unsereulden -� zum Zähneklappern
Ich habe von Rechtsanwalt Schelliiig gehört, daß

in"der nächsten Woche die Testamentseröffniing Kunst-
mazijnsd stattfinden«n �- ._.
IEr soll jedem seiner Söhne eine Millioii in bar

hin::erlassen haben.�,,Jn bar,« wiederholte Terry mit eiiier Betonung, als -
h e er nocl nie eine solche Summe nennen hören. »Dasft � das sind zusammen zwei NiillionenfaII «
·Terry lachte verzweifelt. »Die werden gerade so dummsein, uns ihr Ge d zur Verfügung zu stellen, wo es

jetzt ganz andere Möglichkeiten
winnbringender anzulegen, als

»Das ist in diesem alle nicht ausschla ebend, HerrKoinmerzienran Auss laggebend ist nur Fgre Dochten«
Maria«-D« Trotzdem Torwald keine Antwort
Terrh begriffen. ,,Sie denken an eine Hei«

nichts 
wieder

gibt, es sicherer und ge-bei uns«

II
durch das

jungenAbs on-

sFortsetziing folgt!,



Eine  reite bes Wahnsinns
Rote Rcprcfsalietiforderutig scharf abgelehnt.

Die rotspattische ,,Negieriiitg« will seht Du einem Ver weis-akt reiten. Wie der rotspgtiisclte ertreter iti aris

ich «Städte ittid- ·ffe in Ländern, die Getieral Fraueo uttterftiihen«, gerich-tet eiti.
Die sranzösische Regierung hat, wie der dem Quai d�Orsavttahesteheude »Vetit «J.iarisiett« mitteilt, durch AttszetttninisterBottttet antwix et cheakte iti oder

gtt. ««ig n nnd Frankreich id
�rieb nicht in internationale Verwickltingett hin·a set.

« n-e 
d- �- 
4a-· 
d�

Zwischen Aitßetitiiitiister Botinet ttttd dem italienischetiGefchäftsträger fand eine Attsspraehe statt, die sich wie an-genommen wird, mit dieser Drohung beschäftigte.
Der rotspanisY Wahitsittnsptan findet in der gesattttett"Presse ein starkes -clo. Aus den ital iettifcheti Blätternist ztt entnehmen, da sich Jtalien nicht eitischiichtertt läßt·
Aus Aktionen gegen seine bitten und seine Schiffe, sosheißt es im ,,Popolo d�Jtalia«, werde Italien mit der Sprachetier Kanonen antworten, ,,Corriere della Sau« schreibt,diese rotspatiische Deitiontration sei der Beweis für die Not·wenbigleit, mit jenem K! ngel von Berbrechern bis zum letztenRest aufzuräumen.

nicht mitmachen: werben, ba es zwan 8-.iiufig zum europcsischen Krieg führe. Die Roten soll etitiitht glauben, durch eitie Verallgemeinerttng des Konflikts netteHoffnung zii finden.
. Das rechtsgerichtete ,,Petit Journal« bezeichnet es alsbesonders bemerkenswert, daß jedesmal, wenn Italien undEngland sich einander anniibern, im spanischen Konflikt neue

Berwicklungen erwachsen. s
Dies sei der Fall gewesen im Januar gelegentlich derUnterzeichnung des ersten entlemen-Agreements. dies ei

r
eingetreten während der letzten Genfer Rats itåung und nach
Iiiär äntelrzeichnuttg ·i·t·es englifchsitalienisclten kommens vomet e. pri. i reche matt beharrliih von de nkraftssetzung dieses Abkommens und wieder sehe tnatt vor einerVerwicklung des Spanienkonflikts.
_ Die Franeotruppen sind an allen Fronten in weiteremVordrtngem An der Caftellonfront geht der Vormarsch ent--lang dem Seeo-Fltisz. Ein Teil der Stadt Onda wurde befetgt,�in der Burg wurden 6500 Geflüchtete befreit.

uiauliihetlmgestaltnna desbtuhraebietss
Erster Spatenstich für 2000 Arbeiterwohnungen in

Gelsenkirchetu
Jcu Rahmen des Gautresfens des Gaues Westfalen-:

Nord der NSDAP in Gelfenkircheti tat Reichsorganisas
tionsleiter Dr. Leh den ersten Spatenstich zu einem gewal-
�tigen Siedliingsvorhaben, das den Beginn einer grund-
jlegenden ftädtebaulichen und siedlungspolitischen Neuge-zstaltttng der Stadt Gelfenkirclten darstellt. Es umfaßt 1500
As F000 Arbeiterwohnungen im Waldgebiet der Resfer-ar .

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley machte grundsätz-liebe Ausführungen über die Wohnungsbau- und Sied-
kungspolitik der Deutschen Arbeiisfrout und wandte sich
dabei gegen die Auffassung, daß jeder Deutsche eigenen
Grund und Boden haben müsse.
· Der deutsche Raum sei zu kostbar als daß jeder siedeltiTonne. Siedeln solle nur der, der die erforderlichen Vor«

bedingungeti dazu mitbringe. Man tnüsse das eine tun,dürfe aber auch das andere nicht lassen. Darum sei es auchsalle n choti aus bevölkerungspolitischcn Gründen erforders
lich, v ele gesunde Mietw o hnuug en mit Bad und
genügend Raum und Licht zu bauen und nicht so ge-nannte Kleinstwohnungem -
. Die Deutsche Arbeitsfront sei entschlossen, für die
großen Wohuungsbaii- und Siedlungsaufgaben, die sie sich

, au die notwendigen finanziellen
Voraussetzungen zu schaffen. Jn diesem Zusammenhangumriß der Reichsorganisationsleiter die Auf be dieBeizen der Partei auch der Staat in dieser Frage zu ersüllena e.

Von der nun begiunenden Siedlungs-Neugestaltuiig
Gelsenkirchetts ausgehettd, kündigte Dr. Ley an, daß die
stoßen Gebietsplanttngen der Ausgangspunkt zu einereugestaltung auch des gesamten rheinisclywetfälischenJndustriegeb ets unter Berücksichtigung vor a em auch
einer grnndsätklicheti verkehrspolitischeti Umftellung feiert.�
· Dann tat Dr. Bei!, von der Menge der Schasffenden

sttirmisch umjubelt, den ersten Spatenstich zu der Groß-Siedlttng, die seinen Namen tragen wird. -

ckinsttessiitiwktkiiiiisgesieisitiipii Woraus-entom. · itzt-intuiti- bester�
E«  P« REMEM kilksiämskpkl"silükk"kcäi«,

Mederholutig der Rede Dr. Goebbelg
deutschen Sender britigctt am Niontag, detti

27. Juni, von 20.00 Uhr bis 20.10 Uhr die Wiederholung
der Eröfftiutigsatispraclte von Reichsuiitiister Dr. Goebbels

Italtsihes Lade in Rom
wenn unb SA. voti gleichetti Geist beseelt.

· Der Stabschef der SA., Linse, hat sich int Quiritial
eingetragen und· tvurde anfchtießend vom Getteralstabs-
chef der Faschistifchen Slsiiliz, Russo, und den hohen Offi-
zieren der illliliz empfangen· Sodatitt begaben sie sich in
die Gedetikhalte für die Gefallenen der Miliz, wo
Stabschef Steige einen Kranz niederlegte. Jn einer kurzen
Llttfprache brachte der Geueralstabsches der Faschistischeti�Billig zttui Ausdruck, daß die Willig wie die SA., aus den
gleichen Jdeateti hervorgegangen, in den Händen
ihrer Fuhrer gleich tvertvolle iiiid vorbitdliche Werkzeuge
seien. Zum Schluß drückte er seine Bewunderung für den»Kampf und den Sieg der SA. aus.

· Stabschef Bube hob hervor, daß die FaschistischeMttiz und die SA. der gleiche Geist beseele. Gerade der
opferbereite Einsatz sei eines der charakteristi-
schen Merkmale. Genera  Russo überreichte dem Stabschef;�Zuse als Ehrengabe ettte Bronzeplastik, tvährend Stabs-
chef Rune General Russo als Gegengabe ein mit dem
Hakenkreuz und dem Fascto geschmücktes Zigarettenettiiz
rcberreichta f

Anschließend begab sich Stabschef Lutze in Begleitung;des Generals Russo und gefolgt von feinem Stabe zum«
Grabmal des unbekannten Soldaten zur Strauss.nieberlegung. «

Ehrticlta ewige Freundschaft
Stabschef Rune wurde an det Milizkasertte »Musso-

lini« vom EJuce, begleitet von Ausienminister Graf Ciano
und Parteksekretär Staraee, angen. Nach· der Be-
sichtigung fihrte Mussolini Stabsclt Luhe auf einen Bal-
kon, von dem aus beide die Milizlieder ,,Gesang der Le-
gionäre« und »Gebet der Legionäre vor der Sck!lach und
andere musikalische Darbiettingen hörten. Mussolini sprach
die Ueberzeu uns aus, daß zwischen der faschistischen MilizS· ·nftig enge Freundschaft bestehen. Anfchließend nahmen der Duce und der Stabschef«
den Vorbeimarsch der Miliz ab. i

Aus einem Kameradschaftsessen gab General Ruf so
die Zusätze, mit Freuden der an ihn ergangenen Gegen-
einladung auf Mitte Juli Folge zu leisten, wo GeneralRttsso u. a. in Berlin den Reichswettkampsett der SA.
beiwohnen wird.

Stabschef L it h e betonte, die Kameradschaft zwischen
den Männern der Miliz und der SA. se· nicht nur ehr-
lich, sondern ewig, genau so wie die zwischen dem uns;rer unb dem Dttce besiegelte Freundfchatst des deut chens
und des italienischen Volkes.

Lager 4 in 6200 Meter hishe
Zusammenarbeit von Bergsteigern und Flugzeugeiu
Aus einem Telegramm der Fluggruppe der deutschen

NangaiParbatiExpesdition geht hervor, daß es
den Bergsteigern gelungen ist, trotz starker Schneesälle die

f0 
Z 
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G 
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. drei bereits errichteten Hochlager auf dem Rakiot-Gletfcher
wieder zu besehen und zum N o r d o stg r at des Nangaisi
Parbat vorzudringen, wo das Lager 4 �200 Meter! ers·
richtet worden ist. Diesem Hochlager wurden vom Eäpediy
tionsflugzeug »Hu. 52" acht Proviantlastett un dieHeimatpost dur ! Abwurf zugeführt. Die Bergsteiger
meldeten dem Flugzeug durch Funkspruclz daß bei ihnenalles wohlauf sei. 7

Das Lager 4 begindet fiel! in der· Nähe der Stelle, ander im vori en Ja re eine» Eislawine den Gipfeltrupp,s
sieben �Deut: e mit neun Trägern, vernichtete. Durch plans-volles Zusammenwirken von Bergsteigern uns! Flugzeug
war es Mög-im, diesen wichtigen Punkt trotz der Wetter«
ungitnst so schnell tvicder zu erreichen.

Kamtts dem Verlehrsunsallt
O Jn den nächsten Tagen wird die allgemeine Auf--

tnerkfamkeit durch eine große, sich iiber das ganze Reich
erstreckende Aufklärungsaktion wieder einmal auf das
Gebiet» der Verkehrssicherheit gelenkt werden. Mancher
wird sich fragen, ob dies denn nötig . D Antwort
kann daraiif nur laitten: es kann auf diesem Gebiet nicht
genug getan werden! Wer einmal die Tageszeitung
genau daraufhin verfolgt, wird selbst erfchrecken über die
außerordentlich große Zahl der Unfälle, die tagtäglich
blühende, gesttnde Menschenleben vernichten·Gew die steigende Verkehrsdichte steigert attch dieMöglichkeiten zu Unfällen. Aber in den meiste ««
ist die Ursache für solche doch mangelnde Ach
Gleichgültigkeit und Unvorsichtigkeit Jeder Volksgenofse
hat aber die Pflicht, das seine zu tun, unt auf diesem Ge-
biet an der Erhaltung und Bewahrung der Volksgesamts
heit mitzuwirken. Sage niemand, auf ihn komme es nicht
an: im Gegenteil nur wenn jeder einzelne mitarbeitet,
tvenn er peinlich darauf bedacht ist, auf der Straße nicht
die Ursache zu einem Unfall zu fein und wenn er andere,die ans Unkenntnis oder Leichtsinn den allgemeinen Ver-
kehrsregeln zutviderhandelm auf ihre Fehler aufmerksammacht und sie anhält, fiel! in das große Getriebe ei
fügen, können wir es erreichen, daß die erschreckend hohen
Ziffern der Toten und Verletzten des Straßenverkehrs
endlich niedriger werden!

Man stelle sich den grauenvollen Zug der Toten iind
Krüppel vor, die nur als Opfer der Straße im Verlaufeines Ja res vorüberziehen: es ist das tvie eine ver-
lorene S la ti Wer tvill daran mitschuldig fein? Eine
Minute der esinnttng wird zu der Ueberzeiigung führen,daß jederEan seiner Stelle ohne groß " � nur durch
ge nge ung
kann, diese gewaltigen Bltitopfer zu vermindern.Volksgenossenl Merkt auf, was in den nächsten Tagen
über dieses wichtige Gebiet gesagt werden wird! Beher-
zigt die Lehren, die man von berufener Seite geben wird,
iind helft alle mit, die Zahl der unnötigen Verluste an
blühenden, wertvollen deutschen Menschenleben zu ver-sringernl dr-

Ntttttslcmz den 27. Juni 1938
= Rreiotagnng bes NSLK Am Mittwoch hatte

sich die Erzieherfchaft der Streife Namslau und Groß War-
teuberg zu einem gemeinsamen tkreistag in Groß Warten-
berg eingefunden. Die Leitung der Veranstaltung am Vor-
mittag lag in den Händen von Kretsschulrat Sommer, Groß
Wartenberg, der den Grziehern Richtltnien für ihre Arbeit
in der nationalfozialisiischen Schule gab· Zwei grundlegende
Vorträge über Leibesiibuugen in den Volksschulem gehalten
vom Referenten für Leibesühungen beim Regierung-präst-
denten Breslaii und ein Vortrag vom Landesbildstellenleiteic
Vreslau über Film und Stehbild füllten den Vormittag
aus. Die Nachmittagsäzeranstaltug wurde geleitet von
tkreiswalter Pg. Jackob, Dalbersdorf Hier sprach  Bau:
amtsleiter Pg. Däunert über Natioualsozialismus als Welt-
anfebauung. Die Arbeitstagung wurde durch den Kreiswalter
bes NS-Lehrerbundes bes Kreises Namslau mit dem Gruß
an den Führer geschlossen. Anschließend fand ein kam-rad-
schastliches Beisammensein statt.

- Getrunken. Am Sonnabend gegen 13 Uhr ertran!
beim Baden in der hiesigen Badeanstalt ein Reichsarbeitso
bienfimann. Sofortige Wiederbelebungsversuihe waren
erfolglos. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle.

- Unglück-full. Als der Ackerkutfcher R. aus
Jauiheudotf mit dem Wagen vom Felde kam, auf dem sich
fein feebsiäbriger Sohn befand, fiel das Kind vom Wagen
und wurde überfahren. Die Verletzungen waren f· schwer,
daß der Tod bald eintrat.

-�� Herbstblumen rüsten sich schon zur Blüte.
Jnfolge bes äußerst fruchtbaren Wetters haben sich auch
die Herbfiblumen in diesem Jahre sehr früh entwickelt.
Allenthalben trifft man Dahlien mit groß entwickelten
Knospen an, felbst die späten Herbstastern zeigen
Blüteuanfätzr. Der Herbst braucht sich aber trotz dieser
Verboten ganz und gar nicht zu beeilen. Zunächst warten
wir alle noch auf einen richttggehenden schönen Sommer
mit viel viel Sonne.

- Die Linden blühen. Die früh blühenden Linden-
arten öffnen bereits ihre duftenden Blüten und werben
sofort zahlreich von den fleißigen Bienen besucht.

� Gesunden. 1 kleiner Hausschlüsseb Zu erfragen
tm Zimmer 7 bes Eliatbaufes.

Zimmer neue Ausgaben!
Arbeitsbefchaffung war tm ersten Jahr der national-

soztaliflischen Regierung einer der wichtigsten Aufbaubegtifsr.
Damals und tu ben ersten Jahren haben wir ihn begrenzt
verstanden als Atbeitsbeschasfung für jeden Volksgenossem
Und es berfebwanbm die Miliiouin Arbeitslosen von der
Straße und wiederum bekam der Begriff einen neuen Statt.
Nun wurde es Aufgabe der Arbeitsbeschaffung jeden an
die Arbeitsftelle zu bringen, die feiner Begabung am besten
entsprach. Die Ausgaben bes Viirjahresplanes verlangten
eine weitgreifeude Umsteilung der Wirtschaft. Wieder
hatte die Arbeitsbeschaffung einzugreifen. Und nun die
«,Tatmenscben« von heute sehen wieder neue Aufgaben und
jede schafft neue Arbeit. Wieder hat die Arbeitsbefchaffung
die Hände zu rühren. So behält bie Reichslotterte für
Arbeiebefchaffung die eben mit erhöhtem Gewinns-lau auf-
gelegt worden ist- gleichfalls einen neuen Sinn. Sie dient
der Ausführung der immer neuen Aufgaben·

= Htinettgräber im Straßenbau. Wie berichtet
wird, ist es in letzter Zeit vorgekommen, daß der verftärkte
Bedarf an Steinen für den Straßenbau usw. zur Ge-
fährdung vorgesihichtlicher Grabanlagen geführt hat, indem
Hünengräber oder Grabhügel zur Gewinnung von Schotte:
zerstört und durchgraben wurden. Da bei der Unzuläng-
lichkeit bes gegenwärtig noch gültigeu Ausgrabungsgefeses
keine Handhabe gegen ein derartiges Vorgehen besteht, er-
sucht der Reichk und Preußifche Minister für issenschaft,
Erziehung und Volksbildung im Gsnvernehmen mit dem
Reichsminister bes Innern, die Bürgermeister der länd-
lieben Gemeinden darauf hinzuweisen, daß solche Zerstiirungen
höchst verurteilenswert sind und daß es als nationale Pflicht
zu betrachten ist, die ehrwürdtgen Denkmale der Vorzeit
unverletzt zu erhalten. -

- Gedetiliet der dürsteudett Vögel! Man schreibt
uns: Jn der warmen Jahreszeit haben Menschen und Tiere
mehr als sonst bas Verlangen nach Wasser oder erfrifcheni
den Getränken. Auch unsere heimischen Singvbgel in den
schönen Promenadem Rleingärten unb Hausgärten suchen
nach Wasser unb bies ganz besonders in der Brutzeit. Hier
und da sieht man im Garten ein für die Vögel bestimmtes
Wassergefäß; doch leider wird das Wassetz bas jetzt schnell
austrodnet, niebt ergänzt. Wie schdn ist es, wenn man ein
burftfiiilenbes Vögelchen an einer Wasserstelle beobachten
kann und schließlich steht, wie es ein Bad nimmt. Jedem,
der einen Garten hat oder in der Nähe der Promenaden
wohnt, müßte es Freude machen, ein flaches Gefäß, in dem
die Vögel nicht ertrinken können, aufzustellen, nnd dann auch
täglich mit Wasser zu füllen.

- Der fchlefische Fische-tatst. Die Zufuhreti �an
frischen Seefisihen sind weiterhin reichlich. So werden
besonders große Sein e in Rabeiiau, Seelachs nnd Goldbars
gemeldet. Selbstver ändltih wird daher auch Seefischsilet
von Kabeljau und Goldbars preiswert angeboten. Auch an
Näuchetsifchen liegt eine verhältnismäßig große Auswahl
vor. Am Süßwasserfisihtuarkt retchten Hechte und Aale
nicht immer aus, um den Bedarf zu decken. Dagegen
wurden Schleien reichlich angeboten und konnten nicht rest-
los umgesetzt werben.



gewinnen.

== Der sihlesische Milch» Butteri nnd Käse-
rnarht. Die Milchanlieferung an die schlelilched Molkereien
hat sich, abgesehen von einem geringfügigen Unterschied,
nicht wesentlich geändert. Nur der Trinkmilchabsaß hat
weiterhin etwas nachgelassem Die Buttererzeugung hielt
sich fast auf der Höhe der Vorwoche. Durch die Molkereien
und Großverteiler erfolgte entsprechend den bestehenden
Kontingenten die Butterabgabe im normalen Rahmen. Jn
den Fremdenverkehrsgebieten machen sich allmählich wieder
höhere Butteranforderungen bemerkbar. Die Sonderzu-
teilungen hierfür erfolgen entsprechend dem jeweilgen Bedarf.
Allgemein kann festgestellt werden, daß die Lage am Butter-
rnarkt unverändert und ausgeglichen ist. Am Käfemarkt
hat sich das Kaufinteresse nach den einzelnen Käsesorten
erfreulicherweise etwas belebt. Auch das Speisequarggeschäft
hat sich gut entwickelt.

- Der schlesisclze Siermarht. Während die Bedarfs-
deckungswünsche der Verteiler unverändert hoch liegen, nimmt
die Erzeugung ständig mehr und mehr ab Auch aus den
Bädern und Kurorten werden steigende Ansprüche gestellt.
Mit dem Einsetzen der Sommerserien werden sie an Umfang

Die verfügbaren Mengen reichten auch, um den
Bedarf in angemessener Weise zu befriedigen. Die Ausfuhr
nach den benachbarten Bezirken hat im Vergleich zur Vor-
woche einen weiteren Rückgang erfahren.

Dels. Ein Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang
ereignete sich am Freitag gegen 22 Uhr auf der Luisenstraße
in der Nähe des Ringes. Ein Perfonenkraftwagen fuhr
mit mäßiger Geschwindigkeit vom Ringe her in die Luisen-
ftraße ein. Zur gleichen Zeit kam aus entgegengesetzter
Richtung auf der rechten Gehbahn ein 62jähriger Mann.
Das Auto war etwa acht Meter in die Luisenslraße hinein-
gefahren, als der 62-Jährige plötzlich auf die Fahrbahn
hinuntertorkeltr. Er wurde vom linken vorderen Kotflügel
erfaßt und zur Seite geschleudert, wobei er so schwere
Verletzungen erlitt, daß er zwei Stunden später verstarb.

Milehliontrolle wichtiger denn jei
Nachdem große Teile der Grenzkreife durchgeseucht sind,

hat in den einzelnen Ortschaften die Milchkontrolle wieder
begonnen. Merkwürdigerweise gibt es auch jetzt wieder einzelne
Betriebe, denen die vordringliche Aufgabe der Milchleistungs-
prüfung noch immer nicht klar ist und die �el! der Hoffnung
hingegeben haben, daß die Kontrolle nach der Seuche
überhaupt gänzlich aufhören wird. Ganz abgesehen davon,
daß die Kontrolle überhaupt eine der dringendsten Maß«
nahme des Reichsbauernführers darstellt und eine Befreiung
einzelner Betriebe nicht in Frage kommt, dürften gerade die
Itbschlüsse des letzten Kontrolljahres vielen Betrieben die
Augen geöffnet haben, was auf dem Gebiet der Milchwirti
fchaft noch geleistet werden muß. Wenn heute noch ganze
Dörfer in den Grenzkreisen Namslau, Oels und Groß
Wartenberg im Durchschnttt sämtlicher Betriebe mit nicht
mehr als 1000 kg Jahresleistung je Kuh abfchneiden ob-
wohl diese Dörfer über guten Boden und gute Wirtschasten
verfügen, so haben diese Dörfer ihre Pflicht gegenüber ihrem
eigenen Betriebe und gegenüber der Ernährungssicherung
noch nicht erfüllt. Biele Ortschaften können auf der an-
deren Seite durchschnittliche Jahresleistungen von 3000 kg

Am Sonnabend, den 25.Juni 1938 riß
der Tod plötzlich und unerwartet den

Arbeitsmann

Richard Elias
aus unseren Reihen. Mit ihm verliert die
Abteilung einen guten Kameraden, der
fleißig und dienstfreudig seine Pflicht
erfüllte.

Der Führer der iLAJl-Ahtlg.
7/113 �lieiehihal�, iiamslau.

F eint, Oberstfeldmeister.
Die Ueberführung nach Rackelsdorf, Kr. Militsch,findet am 27. Juni 1938 um 16 Uhr vom Kreis-krankenhaus statt.

Milch und darüber nachweisen. Jeder einsichtige Bauer· unh
Landwirt weiß, daß Betriebe mit schlechten Piilchleiftungen
nur durch die Milehkontrolle innerhalb kurzer Zeit auf gute
Leistungen gebracht werden können. Wenn die Mtlchkontrolle
auch augenblicklich dadurch Erschwernisse bringt, daß die
Kontrollbeamten häufig wechseln, so liegt das nicht an der
Organisation, sondern an den unangenehmen Nachwirkungen
der Mauls und Klauenseuche, für die unsere Bauern und
Landwirte sicher auch Verständnis aufbringen werden. Durch
die langanhaltende Seuchenperiode von rund einem halben
Jahr, haben selbstverftändlich viele angeiernten Milchkons
trolleure ihren Beruf wieder aufgegeben, so daß jetzt, mit
Wiederbeginn der Kontrolle, nur etwa 500x«« des benötigten
Kontrollbeamtenpersonals zur Verfügung steht. Ehe wieder
neue Kontrollbeamte ausgebildet werden können, vergeht
einige Zeit und es kommen vorübergehend die Kontrollbes
amten aus den Sammellagern anderer Bezirke, welche heute
noch nicht wieder arbeiten können, zum Etnfatz. Selbstvers
ständlich ist jeder Kontrollbeamte, der auch nur vertretungs-
weise arbeitet, besonders verpflichtet worden, seine Tätigkeit
genau so ernst und gewissenhaft durchzuführen, wie wenn «
er in feinem ständigen Bezirk tätig wäre. Wenn in den
drei Kreisen Ramslau, Oels und Groß Wartenberg im
ersten Kontrolljahr eine Durchschnittsleistung von 93 kg
Butterfett je Kuh erzielt wurde, so ist es die vordringliche
Aufgabe aller Betriebe die unter dieser Leistung gestanden
haben, in dem zweiten Kontrolljahr ihren Leistungsrttckstand
zu beseitigen. Mancher Bauer verliert im Laufe des Jahres
durch schlechte Leistungen feines Kuhstalles mehr als wie er
je auf dem Acker wieder gewinnen kann. Oehmichen

28 Kiimvie in der Fulzballckivielrunde
der 17 Gaumanntchasten beim Turns und snortiest

Das vollständige Programm. � Mehrere Änderungen.Schlesien startet in Beuthen gegen den Gan Pommern
Die Fufzballniaitnschasten aller 17 deutschen Gaue werdenaus dem Deutschen Turns und Sportfest in �Breslau zu dergroßen Spielrunde antreten. Das vor einein Monat für die

Vorrundenkämpse angekündigte Programm istgeändert worden. Jetzt liegt der g naue Spielplan für alle28 Kampfe der Haupt· und der Lsrostrunde vor. Für denFufzballgau Schlesien ist im neuen Programm der Spielrundevon ganz besonderer Bedeutung, das! die Schlesier am Sonn«iaa. dem 24. Juli in Beuthen in der, Hitxdenburglgmpfbahn
nicht gegen Den Gau 17 Dnmart, vie zsavoritetnnannfcrzaft ausWien, sondern gegen den Gan 2 Pommern ftarten. Jsn Falleeines Siege-s über Pommerm der unbedingt geschafft werden·« pfen die Schlesier dann in der Zwifehenrunde in der

n des Hermann GöringsSportfeldes gegenden Sieger Des Yorrundentrefsens Sau Mittelrhein � Gau l7
50000 lefienSportseldes aller Warscheinliebkeit nach im Kampf gegen WiensFußballiiinstler sehen!Der erste Ausscheidungskampf zwischen dem Gau Sachsennnd dem Sau �Iiorbbeffen wird nicht, wie zunächst vorgesehen,am 21. Juli in Breslam sondern bereits am 17. Juli inWeimar steigen. Dann folgen acht Borrundentressen am Sonn«taa. Dem 24. Juli in schlelilcden Städten. Alle vier Kämpfe der

Verlegu- Kran Dito N msl Schl .Franz Otto  vorm. Ostia: «Opia! sonnig; rudgrli mamslau.eh für die gesamte Schrift eitung und den LlnzetgetiteilkHauptfchristleiter Franz Otto Rom-lau.  DA. V. 38: 1577!Zur ßeit is: etuzeigeuäzceisciitc Nr. e gültig.

Am 25. Juni verschied nach einem arbeits-
reichen Leben im 84. Jahre unsere liebe
gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- und
Urgroßmutter ·

Frau verw.

Rosina Spallek
geb. Werner.

Hönigern, Dt. Marchwitz, Glatz.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Paul Spaiiek.
Beerdigung: Dienstag, den 28.Juni, 3 Uhr.

vermieten. Garten vorhanden.

Führenda leistungsfähige und gut eingeführte
ltranlien= Ultd Lebensversicherung

sucht für Maus-lau, Berustadt und Kreis einen
fachleundigen Mitarbeiter
für großes Jnleasfo und Wetbung ·
Geboten wird: Direietiongvettrag Selbftändiges in

keiner Weise beengtes Arbeiten bei hiichsteu
Beziigeu und tatkräftiger Unterstützung durch
die Gesellschaft Empfehlungen vorhanden, die

�eine leichte, zu großem Erfolg führende Tätigkeitversprechen. «
Verlangt wird: Saubere Verwaltung der Jnleafsostelle

und erfolgversprechende Werbetätigleeit
Ausfühtliche �zlngebote, die vertraulich behandelt

werden, unter O 64 an die Geschäftsst des Stadtbl.

Wollen Sie danken
denen, die Ihrem Kinde anläßiich der
Erstkommunion freundliche Glück-
wünsche und Geschenke entgegen-
brachten? Dann geben Sie eine Dank-
sagung im �Harnnlauer- Stadt-
blatt� auf oder bestellen Sie Dank-
sagungskarten, die sauber, preiswert
und schnell angefertigt werden.

Buchdruckerei Franz Dito
Andreas-Kirchen. i3. Telefon 494.

- liyicaermelsier Kopie, ereilte. ftelle Des Stahiblattes.

Drucksachen jeder Ar!
fertigt an �liamslauer Stadtblatt�.

Btbischenrunde folgen am Dienstag, dem 26. �Juli in �Breslau�;Dann &#39; Die Vorfchluszrunde am Donnerstagx dem 28. Juli
mit zwei Kämpfen auf der Friefenwlese und schließlich wird das
Endfpiel und der Kampf u_m Den dritten Platz am Sonnabend.Dem 30. Juli in der Schlesierkampfbahm ezw. auf dem BfBxPlatz ausgetragen.Jn der Trostrundh für die insgesamt 11 Kämpfevorgesehen sind, steigen die �Begegnungen Der Verlierer amAs» 28., 29. unh 30. Juli durchweg auf Breslauer Vereins·platzen oder im Hermann Eöring-Sportseld. Auch hier wird»einEndspiel um den ersten Platz in der Trostrunde durchgeführt,

Die Hnielrunde der17 Gaumannlchalten
hat nunmehr folgenden Spielplan:

Sonntag, den 12. Juli:
Spiel 1: Sachsen «� Nordhesfen in Weimar:: Qstpreuszen � Brandenburg in Frankfurt a O.
Spiel 3: CEiieDerfacbfen-Sie er Spiel! inLiegnitz, ATVxPlatxSpiel 4: �IBaDen �  Itieheräein in SchweidntSpiel 5: Bayern -� Südwest in Waldenburg StadionSpiel 6: Mittelrhein � Ostmark in RatiborSpiel �I: Schlefien �- Pommern in Veuthem StadionSpiel 8: Westfalen � Würitemberg in Reif e -Spiel 9: �Itorbmar! � Mitte in Göttin, Schenckendorssplatz

 alle Spiele um l? Uhr!
Dienstag, den 26. Juli:

Spiel 10: Sieger 2 gegen Sieger 3, VfBxPlatzSpiel 11: Sieger 4 gegen Sieger 5, 02-PlatzS el 12: Sieger 6 gegen Sieger �I, SchlesierkampsbahnSpiel 13: Sieger 8 gegen Sieger 9, Jahnkampfbahn
Donnerstag, den 28. Juli:

Spiel 14: Sieger 10 gegen Sieger 11, FriesenwiefeSpiel 15: Sieger 12 gegen Sieger i3, Friesenwiese
Sonnabend, den 30. Juli:

Spiel 16: Verlierer 14 gegen Verlierer 15, END-Platz, 9 Uhr«�. und 4. Platz!
Spiel 17: Sieger 14 ge en Sieger 15, Scblefiertampfbabn,18 Uhr  Endkspiel! ·

Iroftrunhe
Dienstag, den 26. Juli:

Spiel 18: Verliere: 2 gegen Verlierer 3, VfRxSchlesgPlatkSfel 19: Verlierer 4 gegen Verliere-c 5, HerthaplatzSpiel 20: Verlierer 6 gegen CBerlierer �I, Sd�efieriampfb.Spiel 21: CBerIierer 8 gegen Verlierer 9, Jahnkampsbahn
Donnerstag, den 28. Juli:

Spiel 22: Verlierer 10 gegen Sieger 18, FriefenwieseSpiel. 23: Berlterer 11 gegen Sieger 20, FriesenwiefeSpiel 24: Verlierer 12 gegen Sieger 19, �BfQl-ißlat;Spiel 25: Berlierer 13 gegen Sieger 21, END-Platz
Freitag, den 29. Juli: »

Spiel 26: Sieger 22 gegen Sieger 24, Platz 18, Sportseld -Spiel 27: Sieger 23 gegen Sieger 25, Platz 18, Sportseld .
Sonnabend, den 30. Juli:

Spiel 28: Sieger 26 gegen Sieger 21, Qif�l-mlaß, 15 Uhr
 alle Spiele in Breslau!

Kleiner Weltspiegel
Zum Wo enende traf in Prag eine lfotvjetrusstsehe Ab«ordnung von « portlern ein, um dem Solo kongreß beizuwohsneu. Die sowjetrtcssische Delegation wird auch eine Reihe vonFreuudschaftsfpielen mit tfchechischen Vereinen austragen.

treitlräfte in gleichean Land setzen würde 

Das Entfchuldunggverfahren für den Landwirt Paul
Morawe in Reichen, Kreis Namslam wird nach Antrags-
riiclinahme eingestellt. � Lw. E. 952 K. -��

O e II, den 22. Juni 1938.
Aiutsgericht � Eutschulduugsamn

Das Entfchuldungsverfahren für den Landwirt Christian
Fu! in Stähtel, Kreis Name-lau, wird nach Antrags-rück-
nahme eingestellt. � Lw. E. 949 K. �

Orts, den 13. Juni 1938.
iliutsgLidpt �-  Eutfrbulhuugsamt.

tiklue gute, strittige

DlienlsurgerstuteZTIFYHFZW Jahr! W« zum Tage bald gesucht.
Dr. Wagner«Kregel

Seutfdpmardiwib. Stiel!. mardnoig.

Landhaus 1 Wohnung
bestehend aus drei Zimmer-n, an ruhige Mieter
KIND- Usställchssslvfstt z« bald zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftp
..·..-�-.-- «·

Kein Haus ohne Heimaiilattl «
Die deimatzeitung ist die notwendige Ergänzung
des Familienlebens. Das �W a tu s l a u e r
S t a d t b l a t t� unterrichtet über alles,
was in der unmittelbaren Umgebung vorgeht.

« 9i   - e  ttnlizlitittetei intimen
rr ihnen, sauber und preiswert�..��d�anov.

, Franz lila  vorm. elf-Fasse! Buchdruckerei

92A


